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Altlandenbergstrasse 11 • 8494 Bauma

Herzlich willkommen in der RegiChile Bauma

Aktuelles & Livestream Gottesdienst: www.regichile.ch

Gupfstrasse 21
8344 Bäretswil
www.emkb.ch

Do 13.06. 18:00 Uhr Foodtprints 
Sa 15.06. 13:40 Uhr Jungschar Waldkäuze
Di 18.06. 20:00 Uhr Gebet 
So 23.06. 10:00 Uhr Bezirks-Gottesdienst  

in der EMK Uster
Di 25.06. 18:00 Uhr Foodtprints 
Di 25.06. 19:30 Uhr Bibelgespräch

Jeden Sonntag, 10 Uhr: Erwachsenen-Gottesdienst und 
parallel dazu Kinderprogramm

Mi 12.06. 08:30 Uhr 1919 KAFI UND MEH (bis 17 Uhr)
Mi 12.06. 09:00 Uhr Frauenfrühstück
Mi 19.06. 08:30 Uhr 1919 KAFI UND MEH (bis 17 Uhr)
Do 20.06. 14:00 Uhr Seniorennachmittag

M E I N E  2  J U N G S ,  1  B Ü S I  U N D  I C H  S U C H E N
E I N E  N E U E  W O H N U N G  I N  B Ä R E T S W I L .
G E R N E  M I T  G R Ü N  U N D  E S  D A R F  A U C H
Ä L T E R  S E I N .  M A X .  1 7 0 0  S F R .
F R E U E N  U N S  Ü B E R  A L L E
R Ü C K M E L D U N G E N .

MWeiss

Familie aus Bäretswil sucht neue Wohung in Bäretswil

079 6645709 oder
michaela.weiss174@gmail.com

www.gewerbe-baeretswil.ch

Ein herzliches DANKE 
an alle unsere treuen 

Inserentinnen und Inserenten

 JETZT UNSERE
ANGEBOTE SICHERN!

MARKENREIFEN FÜR
JEDES FAHRZEUG
UND BUDGET!

ANGEBOTE SICHERN!

Pneu Junod AG Schanzweg 8 • 8330 Pfäffi  kon ZH
Tel.: 044 953 16 16 • info@pneu-junod.ch

Sandbüelstr. 1C • 8604 Volketswil ZH
Tel.: 044 825 44 44 • mail@pneu-junod.ch
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Gemeinde Bäretswil 
Informationen aus dem Gemeindehaus 
 

Ich gehe bald in Pension – was muss ich tun?! 

(AHV-Rente beantragen)  
 

Um eine Altersrente zu erhalten, braucht es in jedem Fall eine Anmeldung! 
 

Die Anmeldung ist 5 bis 6 Monate vor Erreichen 
des Rentenalters bei der zuständigen Ausgleichs-
kasse einzureichen. Zuständig ist die Ausgleichs-
kasse, die zuletzt Beiträge von Ihnen entgegenge-
nommen hat. 
 

Das Anmeldeformular „318.370 – Anmeldung für 
eine Altersrente“ können Sie bei den Ausgleichs-
kassen sowie bei der AHV-Zweigstelle der Ge-

meinde Bäretswil beziehen. Elektronisch ist es auch über die Website www.ahv-iv.ch 
erhältlich, wobei sie weitere hilfreiche Merkblätter dazu finden.  
 

Ausnahmen betreffend Zuständigkeit der Ausgleichskassen: 
• Die Ehepartnerin / Der Ehepartner bezieht bereits eine Rente der AHV oder IV: Zu-

ständig ist die Ausgleichskasse, die jene Rente auszahlt. 
• Keine AHV-Beiträge geleistet: Zuständig ist die kantonale Ausgleichskasse am Woh-

nort (SVA Zürich). 
• Wohnsitz im Ausland: Zuständig ist die Schweizerische Ausgleichskasse SAK in 1211 

Genf 2
 
Wespennester entfernen 

Ab Juni 2024 wird die Feuerwehr Bäretswil die Ent-
fernung von Wespennestern nicht mehr anbieten 
können, da es sich bei dieser Dienstleistung nur um 
eine Nebenaufgabe der Feuerwehr handelt und dies 
nicht zu ihren Kernkompetenzen gehört. Die Einwoh-
nerinnen und Einwohner können sich zukünftig bei 
einem Wespenproblem an die in Bäretswil ansässige 
Firma Biozida, Gupfstrasse 1, 8344 Bäretswil (Tel. 044 
932 25 00 / E-Mail info@biozida.ch) wenden. Die 

Firma Biozida ist über die Kantonsgrenzen hinaus tätig, verfügt über die notwendige 
Fachkompetenz und weist langjährige Erfahrung auf diesem Gebiet auf. 
 
Papiersammlung, Samstag 15. Juni 2024 
Die nächste Papiersammlung im gesamten Gemeindegebiet findet statt am Sams-
tag, 15. Juni 2024. Das Papier muss gut zusammengeschnürt bis 8.00 Uhr beim 
Kehrichtplatz deponiert sein. 

Sommerzeit ist Reisezeit – Sind Ihre Reisedokumente noch gültig? 
Falls Sie die schönsten Tage des Jahres im Ausland verbringen wollen, sollten Sie das 
Ablaufdatum Ihrer Identitätskarte oder Ihres Passes kontrollieren. 
 

Identitätskarten 
Bitte gehen Sie frühzeitig (mindestens 3 Wochen vor Abreise) bei Ihrer Einwohnerkon-
trolle vorbei. Für den Identitätskarten-Antrag müssen Sie persönlich im Gemeindehaus 
vorsprechen (Unterschrift ab 7 Jahren erforderlich). Mitzubringen sind: 
 

- alte ID-Karte (bei Ausweisverlust Verlustanzeige der Kantonspolizei) 
- 1 neues Passfoto * 
- Gebühren ID-Karte: Erwachsene Fr. 70.00 / Kinder Fr. 35.00 
 

Pässe und Kombiangebot (Pass und ID-Karte) 
Können nur beim Passbüro in Zürich beantragt werden. Zwingende vorgängige Termin-
vereinbarung per Telefon 043 259 73 73 oder unter www.schweizerpass.ch. 
 

*Fotos für die Identitätskarten können auch am Schalter der Einwohnerkontrolle ge-
macht werden. 
 

Medienprävention an der Schule Bäretswil 
Ein kompetenter Umgang mit digitalen Medien ist in der heutigen Gesellschaft zentral. 
Daher ist es der Schule Bäretswil wichtig, die Schülerinnen und Schüler auf diesem Weg 
zu begleiten und auch Sie als Eltern darin zu unterstützen. 
 

Das Digitale ist aus dem Alltag nicht wegzudenken. Neben vielen Chancen, welche die 
digitalen Mittel ermöglichen, müssen auch die damit verbundenen Gefahren berücksich-
tigt werden. Suchtverhalten, Medienmissbrauch und Cybermobbing sind ein paar 
negative oder zumindest kritische Aspekte. 
 

In den letzten zwei Jahren hat sich eine Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertreterinnen 
und Vertretern der Lehrerschaft, Schulleitung, Schulpflege, Schulsozialarbeit und ELMI 
mit diesen Themen auseinandergesetzt und Grundlagen für Schulpflege-Beschlüsse 
entwickelt. 
 

Auswirkungen für Schülerinnen und Schüler 
Entgegen dem Trend, immer und überall erreichbar zu sein, soll in der Schule eine Insel 
geschaffen werden für den persönlichen Austausch von gemeinsamen Erlebnissen und 
Erfahrungen. So kann auf der einen Seite ein Gegentrend und auf der anderen Seite das 
Bewusstsein für die Nützlichkeit der digitalen Geräte geschaffen werden. Aus Perspekti-
ve der Schule sollen diese primär als Werkzeug und nicht als Spielzeug eingesetzt 
werden. 
 

Für den Unterricht benötigen die Schülerinnen und Schüler grundsätzlich keine Handys 
oder andere private elektronische Geräte (z. B. Smartwatch). Aus diesem Grund gilt neu 
die Regelung, dass die Kinder diese Geräte zu Beginn des Unterrichts im Thek oder Schü-
lerkästli verstauen und erst wieder herausholen dürfen, wenn sie sich auf dem Heimweg 
befinden. Die Geräte sind ausgeschaltet und nicht sicht- sowie hörbar. Geräte, die auffal-
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len, werden von den Lehrpersonen eingezogen und am Ende des Tages den Kindern 
wieder mitgegeben. Dies hat einen entsprechenden Eintrag zur Folge. Die einfachste 
Lösung ist es, die Geräte zu Hause zu lassen und in der Freizeit zu nutzen. 

Unterstützung für Eltern 
Seit längerer Zeit gibt es für die Eltern der dritten Klasse eine Informationsveranstaltung 
zu Medien, die von der Schulsozialarbeit und einem Polizisten der Kinder-/ Jugendin-
struktion geleitet wird. Im Fokus steht dabei der rechtliche Rahmen. Ergänzt wird dieser 
Elternabend nun mit zwei weiteren Angeboten für Eltern von Kindergarten-Kindern und 
Schülern der fünften Klasse. Dabei stehen eine gelingende Mediennutzung und sinnvolle 
Regeln im Zentrum. Angepasst an die Zielgruppe (Kindergarten / fünfte Klasse) werden 
Fragen zur Mediennutzung, zu verschiedenen Apps, Social Media, zum eigenen Handy 
und Schutz behandelt. Diese zwei Elternabende werden in Zusammenarbeit mit dem 
Verein «Zischtig.ch» bestritten. 

Wir freuen uns, Sie an diesen Abenden begrüssen zu dürfen und hoffen, Ihnen mit die-
sem Angebot gute Ideen für den gemeinsamen Weg mit Ihren Kindern geben zu dürfen. 

Termine Schuljahr 2024/25 
Die Termine werden jeweils in der Schulagenda publiziert und die betreffenden Eltern 
zusätzlich zum Elternabend eingeladen. Im kommenden Schuljahr sind die Abende an 
folgenden Tagen geplant: 

Mo, 4. November 2024, 19.00 Uhr Kindergarten gelingende Mediennutzung 
Mo, 11. November 2024, 19.00 Uhr  3. Klasse rechtlicher Rahmen 
Mo, 19. Mai 2025, 19.00 Uhr 5. Klasse sinnvolle Rahmenbedingungen 

Veranstaltungsbewilligungen: 
Der Ressortleiter Sicherheit hat folgende Veranstaltungen bewilligt: 
• Schüler- und Dorfturnier am 29. Juni 2024, 08.00–02.00 Uhr, Sportplatz Tan-

nacher in Adetswil

Inserate für Freiwilligeneinsätze (Job-Portal) 
Tatkräftige Person zur Neophytenbekämpfung gesucht 
Wir freuen uns über Ihre Mithilfe. 
Kontakt: Heidi Fenner, 079 691 55 81 / heidi.fenner7@gmail.com 

In einem Vorstand der Elternmitwirkung oder bei einem Projekt unterstützen 
Stellen Sie sich vor, Sie wirken im Vorstand der Elternmitwirkung Bäretswil mit oder 
unterstützen uns bei einem Projekt! Und…? Super, auch wir finden diese Vorstellung 
toll 😊😊 Mehr über uns auf www.elmi-baeretswil.ch 

"Das Dorfleben bereichern?" Der Frauenverein machts möglich! 
Der Frauenverein Bäretswil sucht nach engagierten und dynamischen Frauen, die mit 
ihrer Energie und ihrem Enthusiasmus unsere verschiedenen Anlässe unterstützen. 
Wenn du neugierig bist, dann schau doch einfach bei uns auf er Website vorbei. Bei 
Fragen kannst du uns gerne per E-Mail kontaktieren oder an einem Anlass direkt auf 
uns zukommen. Wir freuen uns auf neue Mitglieder, die mit uns das Dorfleben berei-
chern wollen. Kontakt: info@frauenverein-baeretswil.ch 
Kuchenbäcker/innen gesucht! 
Der Frauenverein Bäretswil sucht fleissige Kuchenbäcker/innen für deren div. Anläs-
sen. Noch kein Mitglied, kein Problem! 
Bei Interesse einfach bei uns melden (info@frauenverein-baeretswil.ch). 
Unterhalt historischer Textilmaschinen 
Für den Unterhalt an historischen Textilmaschinen suchen wir Menschen, die Freude 
an der Technik haben und begeistert sind von der Zeitreise zurück ins Industriealter 
Zürcher Oberland. Kontakt: Nora Baur, 052 397 10 20 info@neuthal-industriekultur.ch 
Muskelpower gesucht! 
Für den 2-3-maligen Auf- und Abbau der Skateranlage auf dem Lettenparkplatz pro 
Jahr, suchen wir starke Muskelpower. Kontakt: j.soriano@gmx.ch 
Engagement in der Ortsvertretung Bäretswil für die PRO SENECTUTE 
Wünschen Sie sich ein sinn- und wertvolles Engagement? 
Vernetzen und unterstützen Sie die Arbeit zu Gunsten älterer Menschen in Bäretswil. 
Ein spannendes Wirkungsfeld mit Spielraum für Eigeninitiative und Innovation warten 
auf Sie. Sie werden sorgfältig eingeführt und unterstützt. Wir freuen uns auf Ihre Kon-
taktaufnahme. Kontakt: Gerda Zbinden, 058 451 53 78 / gerda.zbinden@pszh.ch 
Kerzenziehen 2024 
Für das Kerzenziehen im Werkhof während der Adventszeit werden noch fleissige 
Helfer/innen gesucht. Kontakt: kaethi@famscherrer.ch / 076 371 24 69 

Zeit verbringen mit Kindern und Jugendlichen – Leitung Workshops für Mittelstufe 
Unterstützung bei der Durchführung des Ateliers «Spinnen, Weben, Sticken» für 
Schulklassen (Mittelstufe) im Museum.  
Kontakt: Nora Baur, 052 397 10 20, info@neuthal-industriekultur.ch 

Für unsere Schulanlage Dorf suchen wir per 1. September 2024 oder nach Vereinba-
rung eine/n 

Raumpfleger/in 50 % 
Sind Sie eine verlässliche und flexible Persönlichkeit mit einer selbständigen Arbeits-
weise sowie Erfahrung in der Raumpflege?  

Verfügen Sie über gute Deutschkenntnisse sowie freundliche Umgangsformen? Dann 
könnte Ihre nächste Arbeitsstelle auf der Schulanlage Dorf sein. 

Wir bieten ein angenehmes Arbeitsumfeld sowie eine zeitgemässe Entlohnung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bis am 30. Juni 2024 elektronisch per 
E-Mail an praesidiales@baeretswil.ch.

Für weitere Informationen zur ausgeschriebenen Stelle steht Ihnen unser Hauswart 
Guido Lieberherr, unter der Telefonnummer 079 202 43 60, gerne zur Verfügung. 
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Verfügen Sie über gute Deutschkenntnisse sowie freundliche Umgangsformen? Dann 
könnte Ihre nächste Arbeitsstelle auf der Schulanlage Dorf sein. 

Wir bieten ein angenehmes Arbeitsumfeld sowie eine zeitgemässe Entlohnung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bis am 30. Juni 2024 elektronisch per 
E-Mail an praesidiales@baeretswil.ch.

Für weitere Informationen zur ausgeschriebenen Stelle steht Ihnen unser Hauswart 
Guido Lieberherr, unter der Telefonnummer 079 202 43 60, gerne zur Verfügung. 
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Druckpunkt Lehrstelle   
 
Bald treten die Jugendlichen der zweiten Oberstufe in den alljährlichen Lehrstellen-Reigen ein: 

Berufswahl, Bewerbung, Lehrantritt. Ein Tanz auf einem unebenen Parkett, der sich für manche 

Jugendliche zu einem Spiessrutenlauf entwickelt. Wie die Offene Jugendarbeit sie dabei begleitet. 

fasst der Jugendarbeiter zusammen. Er und 

seine Kollegin Tamara Horber begleiten die 

Jugendlichen in all diesen Prozessen zwar auch 

mit praktischer Unterstützung, vor allem aber mit 

seelischem Beistand.  

Besondere Lebensphase 

Der Jugendarbeiter weist darauf hin, dass eine 

drei- oder vierjährige Lehre einen Zeitraum 

umfasst, der im jugendlichen Zeitgefühl einer 

Ewigkeit entspricht. Eine Entscheidung darüber 

zu treffen, wie sie diese Zeit verbringen, sei 

ungleich schwerer als für Erwachsene. "Es ist 

eine Lebensphase, in der die Motivation, sich 

ernsthafte Gedanken über das weitere Leben zu 

machen, nicht naturgegeben ist", erklärt Pasqual 

Zurbuchen. Im Gegenteil fühlten sich viele 

Jugendliche von der Erwartung, Leidenschaft für 

einen Lehrberuf zu fühlen, massiv überfordert. In 

solchen Fällen sind auch Berufsberatungen 

nicht zielführend: "Diese Gespräche und Test 

zielen darauf ab herauszufinden, welche 

Tätigkeit einem Menschen entspricht, doch sie 

missachten das Grundgefühl Jugendlicher, auf 

nichts Bock zu haben." 

Der Jugendtreff ist oft der einzige Ort, wo 

Jugendliche in ihrem Bedürfnis, in Ruhe gelassen 

zu werden, gesehen und mit dem Thema nicht  

Die Schule unternimmt viel, um Jugendliche bei 

ihrem Übertritt ins Berufsleben zu unterstützen: 

von Berufserkundungstagen über Bewerbungs-

coachings bis hin zu Workshops rund ums 

Bewerbungsdossier. Sie bereitet die Schüler-

innen und Schüler darauf vor, die Hürden hin zu 

einem Lehrstellenvertrag zu bewältigen. Worauf 

aber die Jugendlichen kaum vorbereitet werden 

können, ist der Umgang mit dem psychischen 

Druck, der sich rund um die Lehrstellensuche 

aufbaut.  

Es beginnt bereits Ende der zweiten Oberstufe 

damit, dass man sich allmählich für einen Beruf 

entschieden haben sollte. Anfang dritter Sek 

beginnt der Bewerbungsmarathon, und ab 

November hat bereits die halbe Klasse einen 

Lehrvertrag. „Egal in welchem Milieu: Ein 

Lehrvertrag ist ein "Statussymbol", erklärt 

Jugendarbeiter Pasqual Zurbuchen. "Während 

nun einer nach der anderen einen Booster in 

Sachen Selbstbewusstsein erfährt, stehen die 

anderen immer mehr unter Druck." Ist das 

Schuljahr vorbei, müssen meist ein paar eine 

weitere Runde Schulbank drücken, während ihre 

Freundinnen und Freunde arbeiten und Geld 

verdienen. 

"Die letzten beiden Schuljahre sind für die 

Jugendlichen eine psychische Herausforderung", 
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Mitteilung vom Gewerbeverein Bäretswil
NEU: Wertgutscheine vom Gewerbeverein Bäretswil
In der Vergangenheit hat die Gemeinde Bäretswil Wert-
gutscheine verteilt (beispielsweise an Neuzuzüger und 
Jubilare). Diese Gutscheine sind bei den auf dem Gutschein 
aufgeführten Geschäften einlösbar.
Neu hat der Gewerbeverein Bäretswil die Herstellung dieser 
Gutscheine übernommen und bietet nebst der Belieferung 
der Gemeinde nun auch Unternehmen und Privatpersonen 
den Bezug dieser Wertgutscheine an. Wir möchten weitere 
ortsansässige Betriebe dazugewinnen, diese Gutscheine zu 
akzeptieren, sowie Firmen und auch Privatpersonen dafür 
begeistern, diese Wertgutscheine in Zukunft als attraktive 
Geschenksmöglichkeit rege zu nutzen.
Die Wertgutscheine sind nicht nur eine Geschenksidee 
sondern unterstützen das ortsansässige Gewerbe ganz 
nach unserem Motto: „Läbe im Dorf – poschte im Dorf“. 
Diese Gutscheine sind im Wert von CHF 10.– und CHF 20.– 
erhältlich und mit einem Sicherheitsmerkmal ausgestattet. 
Der Verkauf dieser Wertgutscheine erfolgt über das 
Blumengeschäft Blumen Denise an der Baumastrasse 8 in 
Bäretswil. www.gewerbe-baeretswil.ch/wertgutscheine/
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bedrängt werden. "Viele erleichtert es, dass sie 

nicht darauf angesprochen werden und einfach 

mal wieder über etwas anderes reden dürfen." 

Doch auch jene, die die Berufswahl motiviert 

anpacken, brauchen manchmal erwartungsfreie 

Bezugspersonen, die Berufe nicht anhand deren 

Ansehen bewerten: "Ob Handwerk oder Studium, 

wir zeigen jeweils alle Facetten auf und bestärken 

die Jugendlichen darin, das für sie Passende zu 

finden." 

Stolz und Freude 

Die Jugendarbeitenden achten aber nicht nur auf 

jene, die mit der Lehrstellensuche hadern, 

sondern auch auf die, die ihren Erfolg feiern. 

Wenn jemand eine Lehrstelle gefunden hat und 

stolz davon erzählt, sehen die Jugendarbeitenden 

darin eine Bestätigung für das Vertrauens-

verhältnis: "Ihnen ist offensichtlich wichtig, dass 

wir vom Erfolg erfahren, obwohl wir keine 

Erwartung an sie richten." 

Die Jugendarbeitenden bieten den Jugendlichen 

neben einem offenen Ohr, auch tatkräftige 

Unterstützung. Sie verfügen über Weiter-

bildungen und Informationsmaterial, sodass sie 

mit den Jugendlichen Berufsbildungskataloge 

besprechen, auf Last-Call-Angebote aufmerksam 

machen, über Motivationssemester informieren 

oder übers Arbeitsrecht aufklären können. Nicht 

zuletzt ist die Offene Jugendarbeit gut vernetzt 

und kann an geeignete Fachstellen vermitteln. 

Kontakt und Informationen 

Pasqual Zurbuchen, Jugendarbeiter der 

Gemeinde Bäretswil, 079 941 34 49, 

pasqual.zurbuchen@mojuga.ch 

Elternratgeber zu wichtigen Themen wie zum 

Beispiel Digitale Medien, Mobbing, Sexualität, 

Radikalisierung, Alkohol, Selbstverletzung, 

Stress und Überforderung auf 

mojuga.ch/ratgeber. 

 

 

  

sie von älteren Jugendlichen abkaufen, die so 

wiederum den eigenen Konsum finanzieren.". 

Immer wieder ansprechen 

Für die Präventionsarbeit hingegen spielt es keine 

Rolle, ob Pasqual Zurbuchen Jugendliche in 

flagranti erwischt oder nur einen Verdacht hat. Die 

Erfahrung zeigt, dass Gespräche auf der Basis einer 

lange gewachsenen und vertrauensvollen Bezie-

hung Jugendliche zur Selbstreflexion anregen, was 

viel eher nachwirkt als Verbote und Kontrollen. 

Gerade ein Hinweis wie eine Duftwolke im Jugi 

kann als idealen Einstieg in ein Gespräch dienen.  

Doch die Jugendarbeit wartet nicht nur darauf, dass 

sich solche Gelegenheiten ergeben, sie schafft 

auch selbst welche. So nutzt sie etwa die 

Plakatkampagne "Tschäggsch dis Risiko?" der 

Suchtpräventionsstelle der Stadt Zürich oder 

spricht die Jugendlichen bei ihrem ersten Besuch 

im Jugi auf die Hausregeln an: "Daraus ergeben 

sich oft spannende Gespräche, weil die Jugend-

lichen wissen wollen, warum sie hier nicht dampfen 

dürfen", erklärt Pasqual Zurbuchen. "Sie sagen, es 

seien ja keine echten Zigaretten und daraus 

ergeben sich Möglichkeiten, das Thema Sucht zu 

besprechen." Vielen sei zum Beispiel gar nicht 

bewusst, dass sie über eine E-Zigarette viel mehr 

Nikotin aufnehmen könnten als beim Rauchen. 

Anders als Gespräche übers Rauchen seien solche 

übers Vapen aber viel schwieriger, weil sich die 

wissenschaftlich noch wenig erforschten 

Nebenwirkungen nicht so unmittelbar wie beim 

Rauchen zeigen. Mit dem Argument Gesundheit 

erreicht man Jugendliche ohnehin sehr schlecht, 

aber das Rauchen wirkt sich etwa bei Sportlern 

spürbarer aus", erklärt der Jugendarbeiter. 

Inzwischen verdichteten sich die Hinweise, dass 

auch das Vapen die Sauerstoffaufnahme im Blut 

einschränke. Zumindest jene, die 

Hochleistungssport treiben, könne man damit noch 

beeindrucken. Viel eher wirkten jedoch Argumente  

E-Zigaretten sind für Jugendliche an Kiosken, in 

Tabakwarenläden, Läden, sowie Tankstellen 

erhältlich und können auch online bestellt werden. 

wie Abhängigkeit und die finanziellen Aspekte. 

Auch die ökologischen Nachteile von Einweg-

produkten versuche man ins Feld zu führen. 

Für die Jugendarbeit sei die Prävention deshalb so 

wichtig, weil man bereits habe beobachten können, 

wie Jugendliche, die zunächst nur E-Zigaretten 

konsumiert haben, irgendwann aufs Rauchen 

umgestiegen seien, erklärt Pasqual Zurbuchen. Er 

betont, dass auch Eltern ein Auge auf einen 

möglichen Konsum von E-Zigaretten haben sollten. 

Er rät ihnen, immer wieder Interesse am Leben ihrer 

Kinder zu signalisieren und gemeinsame Zeiten zu 

verbringen, in denen ungezwungene Gespräche 

möglich sind "Viel wirkungsvoller als Tadel und 

Ermahnung ist ein sachliches Gespräch über die 

Risiken", erklärt der Jugendarbeiter. Detaillierte 

Informationen darüber sind im Eltern-Ratgeber der 

sie von älteren Jugendlichen abkaufen, die so 

wiederum den eigenen Konsum finanzieren.". 

Immer wieder ansprechen 

Für die Präventionsarbeit hingegen spielt es keine 

Rolle, ob Pasqual Zurbuchen Jugendliche in 

flagranti erwischt oder nur einen Verdacht hat. Die 

Erfahrung zeigt, dass Gespräche auf der Basis einer 

lange gewachsenen und vertrauensvollen Bezie-

hung Jugendliche zur Selbstreflexion anregen, was 

viel eher nachwirkt als Verbote und Kontrollen. 

Gerade ein Hinweis wie eine Duftwolke im Jugi 

kann als idealen Einstieg in ein Gespräch dienen.  

Doch die Jugendarbeit wartet nicht nur darauf, dass 

sich solche Gelegenheiten ergeben, sie schafft 

auch selbst welche. So nutzt sie etwa die 

Plakatkampagne "Tschäggsch dis Risiko?" der 

Suchtpräventionsstelle der Stadt Zürich oder 

spricht die Jugendlichen bei ihrem ersten Besuch 

im Jugi auf die Hausregeln an: "Daraus ergeben 

sich oft spannende Gespräche, weil die Jugend-

lichen wissen wollen, warum sie hier nicht dampfen 

dürfen", erklärt Pasqual Zurbuchen. "Sie sagen, es 

seien ja keine echten Zigaretten und daraus 

ergeben sich Möglichkeiten, das Thema Sucht zu 

besprechen." Vielen sei zum Beispiel gar nicht 

bewusst, dass sie über eine E-Zigarette viel mehr 

Nikotin aufnehmen könnten als beim Rauchen. 

Anders als Gespräche übers Rauchen seien solche 

übers Vapen aber viel schwieriger, weil sich die 

wissenschaftlich noch wenig erforschten 

Nebenwirkungen nicht so unmittelbar wie beim 

Rauchen zeigen. Mit dem Argument Gesundheit 

erreicht man Jugendliche ohnehin sehr schlecht, 

aber das Rauchen wirkt sich etwa bei Sportlern 

spürbarer aus", erklärt der Jugendarbeiter. 

Inzwischen verdichteten sich die Hinweise, dass 

auch das Vapen die Sauerstoffaufnahme im Blut 

einschränke. Zumindest jene, die 

Hochleistungssport treiben, könne man damit noch 

beeindrucken. Viel eher wirkten jedoch Argumente  

E-Zigaretten sind für Jugendliche an Kiosken, in 

Tabakwarenläden, Läden, sowie Tankstellen 

erhältlich und können auch online bestellt werden. 

wie Abhängigkeit und die finanziellen Aspekte. 

Auch die ökologischen Nachteile von Einweg-

produkten versuche man ins Feld zu führen. 

Für die Jugendarbeit sei die Prävention deshalb so 

wichtig, weil man bereits habe beobachten können, 

wie Jugendliche, die zunächst nur E-Zigaretten 

konsumiert haben, irgendwann aufs Rauchen 

umgestiegen seien, erklärt Pasqual Zurbuchen. Er 

betont, dass auch Eltern ein Auge auf einen 

möglichen Konsum von E-Zigaretten haben sollten. 

Er rät ihnen, immer wieder Interesse am Leben ihrer 

Kinder zu signalisieren und gemeinsame Zeiten zu 

verbringen, in denen ungezwungene Gespräche 

möglich sind "Viel wirkungsvoller als Tadel und 

Ermahnung ist ein sachliches Gespräch über die 

Risiken", erklärt der Jugendarbeiter. Detaillierte 

sie von älteren Jugendlichen abkaufen, die so 

wiederum den eigenen Konsum finanzieren.". 

Immer wieder ansprechen 

Für die Präventionsarbeit hingegen spielt es keine 

Rolle, ob Pasqual Zurbuchen Jugendliche in 

flagranti erwischt oder nur einen Verdacht hat. Die 

Erfahrung zeigt, dass Gespräche auf der Basis einer 

lange gewachsenen und vertrauensvollen Bezie-

hung Jugendliche zur Selbstreflexion anregen, was 

viel eher nachwirkt als Verbote und Kontrollen. 

Gerade ein Hinweis wie eine Duftwolke im Jugi 

kann als idealen Einstieg in ein Gespräch dienen.  

Doch die Jugendarbeit wartet nicht nur darauf, dass 

sich solche Gelegenheiten ergeben, sie schafft 

auch selbst welche. So nutzt sie etwa die 

Plakatkampagne "Tschäggsch dis Risiko?" der 

Suchtpräventionsstelle der Stadt Zürich oder 

spricht die Jugendlichen bei ihrem ersten Besuch 

im Jugi auf die Hausregeln an: "Daraus ergeben 

sich oft spannende Gespräche, weil die Jugend-

lichen wissen wollen, warum sie hier nicht dampfen 

dürfen", erklärt Pasqual Zurbuchen. "Sie sagen, es 

seien ja keine echten Zigaretten und daraus 

ergeben sich Möglichkeiten, das Thema Sucht zu 

besprechen." Vielen sei zum Beispiel gar nicht 

bewusst, dass sie über eine E-Zigarette viel mehr 

Nikotin aufnehmen könnten als beim Rauchen. 

Anders als Gespräche übers Rauchen seien solche 

übers Vapen aber viel schwieriger, weil sich die 

wissenschaftlich noch wenig erforschten 

Nebenwirkungen nicht so unmittelbar wie beim 

Rauchen zeigen. Mit dem Argument Gesundheit 

erreicht man Jugendliche ohnehin sehr schlecht, 

aber das Rauchen wirkt sich etwa bei Sportlern 

spürbarer aus", erklärt der Jugendarbeiter. 

Inzwischen verdichteten sich die Hinweise, dass 

auch das Vapen die Sauerstoffaufnahme im Blut 

einschränke. Zumindest jene, die 

Hochleistungssport treiben, könne man damit noch 

beeindrucken. Viel eher wirkten jedoch Argumente  

E-Zigaretten sind für Jugendliche an Kiosken, in 

Tabakwarenläden, Läden, sowie Tankstellen 

erhältlich und können auch online bestellt werden. 

wie Abhängigkeit und die finanziellen Aspekte. 

Auch die ökologischen Nachteile von Einweg-

produkten versuche man ins Feld zu führen. 

Für die Jugendarbeit sei die Prävention deshalb so 

wichtig, weil man bereits habe beobachten können, 

wie Jugendliche, die zunächst nur E-Zigaretten 

konsumiert haben, irgendwann aufs Rauchen 

umgestiegen seien, erklärt Pasqual Zurbuchen. Er 

betont, dass auch Eltern ein Auge auf einen 

möglichen Konsum von E-Zigaretten haben sollten. 

Er rät ihnen, immer wieder Interesse am Leben ihrer 

Kinder zu signalisieren und gemeinsame Zeiten zu 

verbringen, in denen ungezwungene Gespräche 

möglich sind "Viel wirkungsvoller als Tadel und 

Ermahnung ist ein sachliches Gespräch über die 

sie von älteren Jugendlichen abkaufen, die so 

wiederum den eigenen Konsum finanzieren.". 

Immer wieder ansprechen 

Für die Präventionsarbeit hingegen spielt es keine 

Rolle, ob Pasqual Zurbuchen Jugendliche in 

flagranti erwischt oder nur einen Verdacht hat. Die 

Erfahrung zeigt, dass Gespräche auf der Basis einer 

lange gewachsenen und vertrauensvollen Bezie-

hung Jugendliche zur Selbstreflexion anregen, was 

viel eher nachwirkt als Verbote und Kontrollen. 

Gerade ein Hinweis wie eine Duftwolke im Jugi 

kann als idealen Einstieg in ein Gespräch dienen.  

Doch die Jugendarbeit wartet nicht nur darauf, dass 

sich solche Gelegenheiten ergeben, sie schafft 

auch selbst welche. So nutzt sie etwa die 

Plakatkampagne "Tschäggsch dis Risiko?" der 

Suchtpräventionsstelle der Stadt Zürich oder 

spricht die Jugendlichen bei ihrem ersten Besuch 

im Jugi auf die Hausregeln an: "Daraus ergeben 

sich oft spannende Gespräche, weil die Jugend-

lichen wissen wollen, warum sie hier nicht dampfen 

dürfen", erklärt Pasqual Zurbuchen. "Sie sagen, es 

seien ja keine echten Zigaretten und daraus 

ergeben sich Möglichkeiten, das Thema Sucht zu 

besprechen." Vielen sei zum Beispiel gar nicht 

bewusst, dass sie über eine E-Zigarette viel mehr 

Nikotin aufnehmen könnten als beim Rauchen. 

Anders als Gespräche übers Rauchen seien solche 

übers Vapen aber viel schwieriger, weil sich die 

wissenschaftlich noch wenig erforschten 

Nebenwirkungen nicht so unmittelbar wie beim 

Rauchen zeigen. Mit dem Argument Gesundheit 

erreicht man Jugendliche ohnehin sehr schlecht, 

aber das Rauchen wirkt sich etwa bei Sportlern 

spürbarer aus", erklärt der Jugendarbeiter. 

Inzwischen verdichteten sich die Hinweise, dass 

auch das Vapen die Sauerstoffaufnahme im Blut 

einschränke. Zumindest jene, die 

Hochleistungssport treiben, könne man damit noch 

beeindrucken. Viel eher wirkten jedoch Argumente  
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erhältlich und können auch online bestellt werden. 
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Auch die ökologischen Nachteile von Einweg-

produkten versuche man ins Feld zu führen. 

Für die Jugendarbeit sei die Prävention deshalb so 

wichtig, weil man bereits habe beobachten können, 

wie Jugendliche, die zunächst nur E-Zigaretten 

konsumiert haben, irgendwann aufs Rauchen 

umgestiegen seien, erklärt Pasqual Zurbuchen. Er 

betont, dass auch Eltern ein Auge auf einen 

möglichen Konsum von E-Zigaretten haben sollten. 

Er rät ihnen, immer wieder Interesse am Leben ihrer 

Kinder zu signalisieren und gemeinsame Zeiten zu 

verbringen, in denen ungezwungene Gespräche 

möglich sind "Viel wirkungsvoller als Tadel und 

Ermahnung ist ein sachliches Gespräch über die 

Risiken", erklärt der Jugendarbeiter. Detaillierte 

sie von älteren Jugendlichen abkaufen, die so 

wiederum den eigenen Konsum finanzieren.". 

Immer wieder ansprechen 

Für die Präventionsarbeit hingegen spielt es keine 

Rolle, ob Pasqual Zurbuchen Jugendliche in 

flagranti erwischt oder nur einen Verdacht hat. Die 

Erfahrung zeigt, dass Gespräche auf der Basis einer 

lange gewachsenen und vertrauensvollen Bezie-

hung Jugendliche zur Selbstreflexion anregen, was 

viel eher nachwirkt als Verbote und Kontrollen. 

Gerade ein Hinweis wie eine Duftwolke im Jugi 

kann als idealen Einstieg in ein Gespräch dienen.  

Doch die Jugendarbeit wartet nicht nur darauf, dass 

sich solche Gelegenheiten ergeben, sie schafft 

auch selbst welche. So nutzt sie etwa die 

Plakatkampagne "Tschäggsch dis Risiko?" der 

Suchtpräventionsstelle der Stadt Zürich oder 

spricht die Jugendlichen bei ihrem ersten Besuch 

im Jugi auf die Hausregeln an: "Daraus ergeben 

sich oft spannende Gespräche, weil die Jugend-

lichen wissen wollen, warum sie hier nicht dampfen 

dürfen", erklärt Pasqual Zurbuchen. "Sie sagen, es 

seien ja keine echten Zigaretten und daraus 

ergeben sich Möglichkeiten, das Thema Sucht zu 

besprechen." Vielen sei zum Beispiel gar nicht 

bewusst, dass sie über eine E-Zigarette viel mehr 

Nikotin aufnehmen könnten als beim Rauchen. 

Anders als Gespräche übers Rauchen seien solche 

übers Vapen aber viel schwieriger, weil sich die 

wissenschaftlich noch wenig erforschten 

Nebenwirkungen nicht so unmittelbar wie beim 

Rauchen zeigen. Mit dem Argument Gesundheit 

erreicht man Jugendliche ohnehin sehr schlecht, 

aber das Rauchen wirkt sich etwa bei Sportlern 

spürbarer aus", erklärt der Jugendarbeiter. 

Inzwischen verdichteten sich die Hinweise, dass 

auch das Vapen die Sauerstoffaufnahme im Blut 

einschränke. Zumindest jene, die 

Hochleistungssport treiben, könne man damit noch 
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Für die Jugendarbeit sei die Prävention deshalb so 

wichtig, weil man bereits habe beobachten können, 

wie Jugendliche, die zunächst nur E-Zigaretten 

konsumiert haben, irgendwann aufs Rauchen 

umgestiegen seien, erklärt Pasqual Zurbuchen. Er 

betont, dass auch Eltern ein Auge auf einen 

möglichen Konsum von E-Zigaretten haben sollten. 

Er rät ihnen, immer wieder Interesse am Leben ihrer 

Kinder zu signalisieren und gemeinsame Zeiten zu 

verbringen, in denen ungezwungene Gespräche 

wie Abhängigkeit und die finanziellen Aspekte. 

Auch die ökologischen Nachteile von Einweg-

produkten versuche man ins Feld zu führen. 

Für die Jugendarbeit sei die Prävention deshalb so 

wichtig, weil man bereits habe beobachten können, 

wie Jugendliche, die zunächst nur E-Zigaretten 

konsumiert haben, irgendwann aufs Rauchen 

umgestiegen seien, erklärt Pasqual Zurbuchen. Er 

betont, dass auch Eltern ein Auge auf einen 

möglichen Konsum von E-Zigaretten haben sollten. 

Er rät ihnen, immer wieder Interesse am Leben ihrer 

Kinder zu signalisieren und gemeinsame Zeiten zu 

verbringen, in denen ungezwungene Gespräche 

möglich sind "Viel wirkungsvoller als Tadel und 

Ermahnung ist ein sachliches Gespräch über die 

Risiken", erklärt der Jugendarbeiter. Detaillierte 

Informationen darüber sind im Eltern-Ratgeber der 

MOJUGA Stiftung aufgeführt, der über Pasqual 

Zurbuchen bezogen werden kann. Weitere 

Elternratgeber zu wichtigen Themen wie zum 

Beispiel Vapen, Digitale Medien, Mobbing, 

Selbstverletzung, Stress und Überforderung auf 

mojuga.ch/ratgeber. 

Kontakt und Informationen 

Pasqual Zurbuchen, Jugendarbeiter der Gemeinde 

Bäretswil, 079 941 34 49, 

pasqual.zurbuchen@mojuga.ch 
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Mit einem Wertgutschein  
vom Gewerbeverein Bäretswil.
Unterstützen und stärken Sie 

unser ortsansässiges Gewerbe.

Unbenannt-1   1Unbenannt-1   1 23.05.24   15:2723.05.24   15:27

SCHENKEN MACHT FREUDE!



11

•  O
BE

RL
ÄNDER ALLROUND SERVICE  • 

O A S E R V I C E . C H

BUILD HE
LP

PR
OT

EC
T

REPAIR

Oberländer
Allround Service
Michael Angst
8345 Adetswil
079 467 29 60

m.angst@oaservice.ch
www.oaservice.ch

RENOVATIONEN
UMBAUTEN
SCHREINERARBEITEN
REPARATUREN
BÖDEN
KÜCHEN / BÄDER
HAUSBETREUUNG
UND VIELES MEHR

WIR BRINGEN 
ALLES UNTER 
EIN DACH

Rampenverkauf

Schranke bei Einfahrt öffnet automatisch

                    Lavana Textil AG 

Tel. 044 931 17 00 / info@lavana.ch

 Samstag, 22. Juni 2024 / 08:00 bis 15:00 Uhr

Küchentücher pro Stück CHF  2.00

Bettwäsche in diversen Qualitäten ab CHF 20.00

Fixleintücher + Molton zu Knaller-Preisen
Jersey - Jersey Elasthan - Frottee

Motorenstr. 100  -   8620 Wetzikon

Nur Barzahlung, keine Kreditkarten / kein TWINT möglich

im Industriepark, FBW Areal - Einfahrt vis à vis Aldi

Wohndecken, Badteppiche, Bademäntel und vieles mehr
 Frottierwäsche im Kilopreis für CHF 15.00

Strandtücher in verschiedenen Grössen und Sujets
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Unsere Gewerbe-Betriebe bieten spannende
Lehrstellen und Schnupper-Möglichkeiten
Du beschäftigst Dich mit der Berufswahl und möchtest 
durch Schnuppertage einen Beruf näher kennen lernen? 
Oder bist Du auf der Suche nach einer tollen Lehrstelle?

https://www.gewerbe-baeretswil.ch/lehrstelle/

Gewerbler-Sudoku  Ausgabe 24-11

Die Lösung finden Sie auf www.gewerbe-baeretswil.ch/knobelspass/

2 3 1 4 6
9 6 3 4 5 1 7
7 1 4 6 9 5 8 2

4 5 7 2 9 6 1
6 1 4 2 5

1 5 8 6 7 4
3 4 5

5 9 1 4 7
8 5 1 6


